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pS^wetsertfd^e Militär Jcituiuv
Organ ter f^wetjcrif^en Ermee.

fet 3o)weij. jfoUitärjeitfa)rift XXII. Jaljrgaug.

öafel, 11. gek. IL Sa^tfjancj. 1856. Mro. 12.
©tc fajwefjertfdjc ÜÄtlitärjeitunö erfebeint jir-eimat in ber2Bod)c, jcroeilen SOtontagS mit» ©omterftagS Slbenbg. ©er $rcfö bis

gnbe 1856 ig franco burd) bte ganje ©djrocij gr. 7. —. ©ic Söeftcttungen werben birect an bie SOerlagötjanblung „bie ^cljioeifl-
baufer'fclK VerlagsbucManMung in pafel" abreffirt, ber 23etrag wirb bei beit auswärtigen Abonnenten burd) Stadjnaljmc erhoben.

aSerantroortlidje Stcbaftion: $axx€ SBielanb, üWajor.

5©te (Stellung ber Slrtillerie bei ben Sruppen«
Sufammenjügen.

£aut Bunbcöblatt (Seite 92 ftnb für tie tie^iäb*
rigen Sruppenjufammenjüge im ©anjen 4 Batterien
ju 6 Biecen bejeichnet unb jwar, wenn »on frühern
Borgängen gefchloffcn werben barf, foü ber Sruppen*
jufammenjug ohne »orangebenbe Borbereitung ju*
gleich ali SBicbcrbolungöfurö jäbien. Tiefe Anorb-
nung fdjeint unö im ©anjen unb ©tnjetuen eine

nachtbeilige unb wir ertauben unö berfelben nadj-
folgenbe Bemerfungen entgcgenjuhaltcn.

So ftnb in lefttcr Seit gegen unfere SKefrutenfdju*
len unb SBiebcrbolungöfurfe ber Artiüerie gewich*
tige (Sinwcubungen erhoben worben, bereu SBerth
ober Unwerth wir bapingctfcüt fein laffen, welche

aberjum minbeften beweifen, baß bie SBicbcrboluugö*
furfc feinerlei SKebuftion crleiben bürfen. Unb in
ber Shat wirb jcber, bem Erfahrung jur ©eite fteht,
miffen, taf) bei aücr SBidjtigfeit, bic man bem Un*
terriebt ber Artiüeriercfruten beimißt unb auch beu

gall gefebt, ta% berfelbe in aflen Sbeilen auögejeidj-
net ertbcilt werbe, — tie Uebungen ber Batterien
(SBiebcrbolungöfurfe) beu Äern jur Auöbilbuug
unferer Artiüerie bilben muffen, ©enn tu Bewegung

einer fo fomplijirten Mafctjtnc/ wie eine gelb-
batterie einmal ift, fann nur gelingen, wenn tie
einjelnen Elemente tutd) gemetnfdjaftlidje Uebung fieb,

ihrer Berpfticptungen bewußt werben, unb baju ift
binwieberum wicberholteö Sufammcnwirfen nöthig,
wäbrenb Sheorie unb SKcglcmcnte nicht auöreicben.
Tie gübrung einer Batterie erforbert eine fo ge*
naue Äenntniß fetner Untergebenen »on ©eiten beö
Sbefö unb ein fo guteö Berftänbniß unter Offtjieren,
Unterofftjieren unb ©olbaten, baß£crftcflung biefeö
Berbältniffcö mit einer ber £auptjroccfc ber SBie*
berbolungöfurfe bittet.

©ajn fommt beö gernern, baß innert jwei fahren

bic Mannfchaft einer Batterie bebeutenben
SBcdjfel crleibet nnb jwar in aücn ©raben, baß aber
Aüe, alte nnb neue ©lieber berfelben, einen guten
Sbeil ihrer Äenntniffe wieber in'ö ©ebädjtniß jn
rufen haben.

I (ii erforbert enblicf) auch bei ben befdjeibenften
| Anfprüdjen, minbeftenö jcweilen ber erften Socbe
bii tie Bferbe nur einigermaßen cingeftibrt ftnb,
— unb überhaupt fällt in ben meiften SBteberbolungö*
furfen ber erften SBodje nichtö alö ber ganj efemen*
tarc ©ienft anbetm, unb erft in ber jweiten SBodje
ift cö möglich ju ipöberem überjugeben. SBenn baher,
wie ei nun fdjeint im tylan ju liegen, tie erfte SBo*

che auöreicben foü, ten eigentlichen SBieberbofungö*
furo abjufpielen, fo entfteben jwei 9?acfjtbeile.

Srftcnö etue bleibe Uebungen muß mcgfaücn, wel*
che fonft in ber jweiten SBodje oorgenommen wur*
ben, unb biejenigen wenigen, weldje eö möglich fein
bürfte in tie erfte SBocfjc hinein ju jwingen, roerben
fehr oberflächlich betrieben werben, unb obenbreiu,
einer grünblidjen ftadjboluug ber Elemente unb ei*
ner forreften Organifation bebeutenben Eintrag
tbun.

Sweitcnö aber, wirb bic Uebuugöbioifion eine
Artillerie erhalten, welche ihrer Aufgabe nicht ge*
wadjfen, welche ihrer SBaffe feine übte mad)t. Sur
Sbeiinabmc an gelbmauöoer'ö erforbert cö für Bat*
terien einer unbebiugten ©iöjiplin unb Organifa*
tion burch alle %beile beö ©ienfteö; cö gibt ta aü*
juoiele Anläffe, wo ein Socfern beö Sufammenbangö
entftebt, wenn nicfjt eine tüchtige ©cfjufe »orange*
gangen ift, alö baß wir bei fo obcrflädjlidjcr
Borbereitung nicht befürchten muffen, bic Mitwirfung ber
Artillerie werbe bebeutenb ju wünfdjen laffen.

©iefe Befürduungen fteigern ftdj, wenn wir ju
bem jweiten Sbeil unferer beutigen Aufgabe fcfjrei-
ten unt tie Snfammenfenung ber Uebungöbtoifton
in Bejug auf tie Artiüerie inö Auge faffen.

SBir haben feiner Seit bie grunbfäßlicbe Annahme
ber Sruppenjufammenjüge freubtg begrüßt, weil
biefelben bureb tai maffeubafte Snfammenjieben ben
Miniaturgefechten ber Sbunerlager glürfltcfj ein
Snbe machten; — wir wünfdjen aber, tafi biefer
©runbfab auch beibehalten werbe. Aüein genau
genommen, geflieht bieß nidjt unbebingt, benn bie
©tärfe ber je auf ein Serrain (Often unb SBeften)
einberufenen Sruppen fcjjeint unö jroar btnrcidjenb,
um alö ©ipifton gegen eine anbere ©ipifton perwen*
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Die Stellung der Artillerie bei den Truppen¬
zusammenzügen.

Laut BundcSblatt Seite 92 sind für die dießjährigen

Truppenzusammenzüge im Ganzen 4 Bakterien
zu 6 Plcccn bezcichuct und zwar, wcnn von frühern
Vorgängen gcfchlosscn wcrdcn darf, foll der
Truppenzufammenzug ohne vorangehende Vorbereitung zu.
gleich alS Wiederholungökurs zählen. Diefe Anord.
nung fcheint unS im Ganzen und Einzelnen einc
nachthcilige und wir erlauben uns derselben
nachfolgende Bemerkungen enrgegcnzuhaltcn.

ES sind in lctzter Zeit gegen unfere Rekrutcnfchu-
len und WicdcrholnttgSkurfc dcr Artillcric gewichtige

Emwcndttngcn erhoben worden, deren Werth
odcr Unwcrth wir dahingestellt fein lasscn, wclchc
abcr zum mindesten beweisen, daß dtc Wtederholungskurse

keinerlei Rcduktion erleiden dürfcn. Und in
dcr That wird jeder, dem Erfahrung zur Scitc steht,
wissen, daß bei aller Wichtigkeit, die man dcm
Unterricht der Artillerierckruten beimißt und auch den

Fall gefetzt, daß derfelbe in allen Theilen auSgczcich.
net ertheilt wcrde, — die Uebungen dcr Batterien
(WledcrholungSkurfc) den Kern zur Ausbildung
unferer Artillcric bilden müsscn. Denn die Bcwcgung

cincr fo komplizirten Mafchtnc, wie eine Feld,
batterie cinmal ist, kann nur gelingen, wenn die ein-
zelncn Elemente durch gemeinschaftliche Ucbung stch

ihrer Verpflichtungen bewußt werden, und dazu ist
hinwiederum wiederholtes Zusammenwirken nothig,
während Theorie und Réglemente nicht ausreichen.
Die Führung einer Batterie erfordert eine fo
genaue Kenntniß feiner Untergebenen von Seiten deS

ChcfS und ein fo guteSVerständniß unrerOfsizicren,
Untcroffiziercn und Soldaten, daß Herstellung diefes
Verhältnisses mit einer der Hauptzwecke der Wic.
derholungSkurfe bildct.

Dazu kommt des Fernern, daß innert zwci Iah.
rcn dic Mannfchaft einer Batterie bedeutenden
Wechsel erleidet und zwar in allen Graden, daß aber
Alle, alte nnd neue Glieder derselben, cinen guten
Theil ihrer Kenntnisse wieder in'S Gedächtniß zu
rufen haben.

Es erfordert endlich auch bci den bescheidensten

Ansprüchen, mindestens jeweilen der erstcn Woche
bis die Pferde nur einigermaßen eingeführt stnd,
— und überhaupt fällt in dcn meisten WiederholungSkursen

dcr crstcn Wochc nichts alS dcr ganz elementare

Dienst anheim, und crst in der zweiten Wochc
ist cs möglich zu Höherem überzugehen. Wenn daher,
wie eS nun scheint im Plan zu liegen, die erste Woche

ausreichen soll, den eigentlichen WiederholungS.
kurS abzuspielen, so entstehen zwei Nachtheile.

Erstens ciuc Reihe Ucbungcu muß wegfallen, welchc

fönst in der zweiten Woche vorgenommen wurden,

und diejenigen wenigen, wclche eö möglich fcin
dürfte in dic crstc Woche hinein zu zwingen, werdcn
fchr oberflächlich betrieben werden, uud obendrein,
einer gründlichen Nachholnng der Elemente und
einer korrekten Organifarion bedeutenden Eintrag
thun.

Zweitens aber, wird die UebuugSdivtston einc
Artillcric erhalten, wclchc ihrcr Aufgabe nicht
gewachsen, wclchc ihrer Waffe keine Ehre macht. Zur
Theilnahme an Fcldmanövcr'S erfordert cS für
Batterien ciner unbedingten Disziplin und Organifarion

durch alle Theile dcS Dienstes; eS gibt da all-
zuviele Anlässc, wo ein Lockcrn deS ZufammcnhangS
entsteht, wenn nicht einc tüchtige Schule vorange-
gangcn ist, alS daß wir bei fo oberflächlicher
Vorbereitung nicht befürchten müsscn, dic Mitwirkung dcr
Artillerie werde bedeutend zu wünfchcu lasscu.

Dicse Befürchtungen steigern stch, wenn wir zu
dcm zweiten Theil unserer heutigen Aufgabe schreiten

und die Zusammensetzung der UebungSdiviston
in Bezug auf die Artillerie inS Auge fassen.

Wir haben feiner Zeit die grundfäyliche Annahme
dcr Truppeuzufammenzügc freudig begrüßt, weil
dicfclben durch das massenhafte Zufammenziehen den
Miniaturgcfechten der Thunerlagcr glücklich cin
Endc machten; — wir wünfchen aber, daß dieser
Grundfatz auch beibehalten werde. Allcin genau
genommen, gefchieht dieß nicht unbedingt, denn die
Stärke der je auf ein Terrain (Osten und Westen)
einberufenen Truppen fcheint uns zwar hinreichend,
um als Division gegcn eine andere Division verwen-
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bet ju werben, wäbrenb tie Sheilung berfelben in
jwei Bartbien bereitö eine Abweidjung »on ben

normalen Bcrbättniffen bilbet, in bem bann Brigabe
gegen Brigabe fteht unb auf beiben ©eiten bennoch
ber ©ioiftonödjarafter (j. B, Sntbeilung »on
©pejialwaffen) beibehalten merben will.

Äönncn wir unö mit biefer Qnntbeilung tm ©anjen

nicht befreunben, fo fönnen wir eö noch weniger
im©pejieüen, unb für beute bleiben wir bei ber

Artillerie ftehen.
©ie fdjöncn Seiten ber „Bataiflonöftüde" ftnb

längft »orbei. ©er fommanbirenbe ArtiUerieofftjier
(©taböofftjier) foü Saftifer unb nidjt nur geuer-
werföfünftter ober Bombarbier fein. So ift alfo feine
&ad)e, in richtiger SBürbigung beö bem ©anjen
untertiegenben Blane feine SBaffe ju »erwenben.

£ieju ift jweierlci nöthig. Srftenö bebarf bic Artillerie

einer gewiffen ©tärfe an %abli fonft »crliert
fte aller Bebeutung unb SBirfung gegebenüber ber
Snfanterie. ©ebon aui tiefem ©runbe »erlangen
wir jwei Batterien unter einem Äommanbo unb auf
berfelben ©eite; fobann ift tiefe ©tärfe erforber-
lidj, um eine SReferoe ju bilben. ©ie 8 ober 12 Bte-
cen follen jwar nicht auf einen Älumpen ftßen, fte

foüen im ©egentbeil einige ©etachirungen auf artil-
leriftifch ju wäblcnbe Bunfte abgeben, aber eö foll
eine tüchtige SHeferoc bleiben. SBaö leiften wir aber

in beiben SHidjtungcn mit nur einer Batterie? ©ollen

tie Sügc Batterien unb tie Bieeen Sügc »or-
fteüen? SBir hoffen bie Seiten ber Bhantafte feien
»orüber unb bie SBabrbeit bleibe Meifteri

Sticht minber widjtig ift aber tie jweite Bebin*
gung, welche für richtige Berwenbung ber Artillerie

ju fteücn ift.
Tai Äommanbo ber Artiüerie muß audj ben gc*

börigen Sinftuß haben, tbeilö im Äriegöratb, tbeilö
auf bem gelbe, ©obalb aber bei jeber einjelnen
banbelnben Brigabe ber böcbfte ArtiUerieofftjier ein
bloßer Jpauptmann fo fäüt beibeö weg.

©djon bic Ueberwachung beö innern ©ienfteö ber
Batterie (im weitem ©inne) wirb ben Hauptmann
binbern, an Stefognoöjirung uub barauf baftrtcr
Berabrebungcn mit Srfolg Antbeil ju nehmen/ fein
minbercr ©rab — Äenntniffe unb Erfahrung auch

porauögefebt — roerben biebei ebenfallö im SBege

ftehen.

Auf bem Serrain angefommen, ift ber Batterie*
fommanbant ber SBiüfübr ber böhern Snfantertc-
offtjiere preiö gegeben: „wo ift bie Artilterie?"
„bieber Äanonen", — heißt eita fehr balb—bie
Batterie wirb jerriffen,fte ftnft gleich ber großenSrom*
mei jur »Begleitung" herunter, bei ben einjelnen Sbeilen

reißt Unorbnung ein, unb ber Battericfomman*
taut, welcher überaü fein foütc*, um berfelbett ju
fteuern, wirb jum getreuen Bilb etneö „Äöntgö
obne Sanb".

©ie Srfabrung beweiöt (unb wir nebmen biefe
Erfahrung für unö ohne aüenAnftanb in Anfprudj),
wie rücfftdjtöloö tie Infanterie, felbft ber ©eneralftab,

über tie Artiüerie »erfügt, fobalb einjelne
Sheite berfelben ftch felbft, fomit ber SBiüfübr ietei,
ber ftdj nidjt genirt, preiögegeben werben. Bei fol¬

djen Anläffen leibet bte ©iöjiplin unb innere Orga*
nifation ber Artiüerie ungemein, aber auch bem

©anjen ift bamit fein ©ienft geleiftet, — benn tie
Manöoerö mißlingen unb bic »erfchiebenen SBaffcn

erhalten falfcfjc Anftdjtcn über ihre gegenfeitigen
Seiftungen.

SBtr enthaften unö weitem ©etailö. SBer Äennt.
niffe oom ©ienft ber Artillerie bat, etwa einige Sr-
fabrung wie ei bei „gelbmanöoerö" jugebt, wirb
unö beiftimmen, — mit benen, weldjen ein oberflädj-
lidjeö Abfpielen ber betreffenben Baugruppen beö

©efebeö genügt, wollen wir nicht redjten.
SBir refumiren unö foigenbermaßen. Am beften

gefiele unö ein Sufammcnjug oon 12 Batatüonen,
roo bann ©ioifton gegen ©ioifion, — jebe mit 2 ä 3

Batterien, ©odj bieoon abgefeben, roeil wir bie £0*
falttätörüdftchten begreifen, fo müufdmi wir ju je
einem Sufattimcnjug bon 6 Batatüonö minbeftenö 3

Batterien, fo baß bei gelbmanöoerö minbeftenö eine

Bartbte (tie ©tärfere) 2 Batterien erhielte.
©iefe 3 Batterien müßten »oüc 8 Sage »or bem

Beginn beö Snfammenjugö ihren SBicbcrbolungöfurö

beginnen unb benfclben in befter gorm in u
Sagen beenbigen.

Tai Äommanbo müßte einem ber tüdjtigften
Obcrftlieutenantö mit einem Major unb 2 ä 3 Ab-
jutanten übertragen roerben, unb bic fo rein »cr-
lorene Seit ber Snfpeftioneu fiele weg.

Sn ber Mitte ber erften SBodje beö Sruppenju-
fammenjugö fließe bann tie Artiüerie jur ©ioifton/
müßte aber bie brei nädjften Sage benüfeen, um per*
fdjicbenc Uebungen burcbjumadjen, weldje für Sheil*
nähme an ben gelbmanöoerö unumgänglidj nötljig
ftnb, aber in ben SBieberboIungöfurfcn nicht betrieben

werben.
SBir fcbließen unfere Anbeutungen, — ungewiß,

ob roir hoffen bürfen, ta{) benfetben einige SHecpnung

getragen roerben, haben roir bamit rein nur tai
Sntereffe ber SBaffe im Auge, ohne unö über bic ©renjen

beö Möglichen unb Snläfftgcn binauö ju per*
fteigen. P.

2tu$ ten SSerbanbtunttm in Sieftal. VII.

Jertdjt be» jürrtjerifujen äPffbiereiicrem» über bte Jet-
ftungen 3ü'rin)s im Wtt)tvatftn.

D. Sn fant er i c.

©er Bericht über bie Snfantertc beö Äantonö
Süricb, welcher im %abt 1852 ber eibgen. Milttär-
gefeüfdjaft bei ihrer Berfammlung »orgelcgt wurbc,
fchloß mit bem Sopr 1850 unb ber bießmalige Be*
ridjterftatter bält cö baher für feine Aufgabe, ben

Scitrauutbon 1851—1854 überftcbtlidj ju bebanbetn.
Alö widjtigfteö Srcigniß ber ganjen Beriobe ift

tie Einführung ber neuen Äantonatmilitärorganifa*
tion heroorjuheben. ©ie würbe bereitö im iSabre
185t angebahnt nnb im Saufe ber folgenben ^abtt,
nadj beftnitioer Annabme ber Organifation burd;
bie Bebörben im grühjabr 1852, mit wenigen Auö-
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det zu werden, während die Theilung derselben in
zwei Parthien bereits eine Abweichung von den

normalen Verhältnissen bildet, in dcm dann Brigade
gegcn Brigade steht und auf bcidcn Seiten dennoch
dcr DivistonScharaktcr (z. B. Zutheilung von Spe.
zialwaffcn) beibehalten wcrdcn will.

Könncn wir unö mit dicfcr Eintheilung im Gan-
zen nicht befreunden, so können wir eS noch wcnigcr
im Spczicllcn, und für heute bleiben wir bei der

Artillerie stehen.

Die fchöncn Zeiten der „Bataillonsstückc" stnd

längst vorbei. Der kommandirende Artillerieoffizier
(Stabsoffizier) foll Taktiker und uicht nur Feucr-
Werkskünstler oder Bombardier fein. ES ist alfo feine
Sache, in richtiger Würdigung des dem Ganzen
unterliegenden Plane feine Waffe zu verwenden.
Hiezu ist zweierlei nöthig. Erstens bedarf die Artil-
lerie eincr gewissen Stärke an Zahl, fönst verliert
fie aller Bcdcutung und Wirkung gegebenüber dcr
Jnfantcrie. Schon auS dicfcm Grunde verlangen
wir zwci Batterien unter etnem Kommando und auf
derfelben Seite; fodann ist dicfe Stärke erforderlich,

um eine Rcferve zu bilden. Die 8 odcr t2 Pic.
cen follen zwar nicht auf einen Klumpen sitzen, ste

follen im Gegentheil einige Detachirungen auf artil.
leristifch zu wählende Punkte abgeben, aber eS foll
eine tüchtige Rcfcrvc bleiben. WaS leisten wir aber

in beidcn Richtungen mit nnr einer Batterie? Sollen

die Zügc Batterien und die Picccn Zügc
vorstellen? Wir hoffen die Zeiten der Phantasie seien

vorüber und die Wahrheit bleibe Meister!
Nicht minder wichtig ist aber die zweite Bedingung,

welchc für richtige Verwendung dcr Artille.
rie zu stcllcn ist.

Daö Kommando dcr Artillcrie muß auch dcn
gchörigcn Einstuß habcn, thcilö im KriegSrath, theils
auf dem Felde. Sobald aber bei jeder einzelnen
handelnden Brigade der höchste Artillerieoffizier ein
bloßer Hauptmann, fo fällt beides weg.

Schon die Ueberwachung deS innern Dienstes dcr
Battcric (im wcitern Sinnc) wird den Hauptmann
hindern, an Rekognoszirung und darauf Kästner
Verabredungen mit Erfolg Antheil zu nehmen, fein
Minderer Grad — Kenntnisse und Erfahrung auch

vorausgcfctzt — werden hiebei ebenfalls im Wcge
stehen.

Auf dcm Tcrrain angekommen, ist der Vaiccrie-
kommandant der Willkühr der höhern Jnfanterieoffiziere

preis gegeben: „wo ist die Artillerie?"
»HieherKanonen", — heißt eS da fehr bald—die
Batterie wirdzerrissen,sie stnktgleichdergroßenTrom-
mel zur „Begleitung" herunter, bei den einzelnen Thci.
len reißt Unordnung cin, und dcr Batterickomman.
dant, welcher überall fein follte', um derfelben zu

steuern, wird zum getreuen Bild elncS „Königs
ohne Land".

Die Erfahrung beweist (und wir nehmen diefe
Erfahrung für unö ohne allenAnstand in Anspruch),
wie rücksichtslos dic Infanterie, felbst der Gcneralstab,

über die Artillerie verfügt, fobald einzelne
Theile derfelben sich sclbst, somit der Willkühr jedes,
der fich nicht gcnirt, preisgegeben werden. Bei sol¬

chen Anlässen leidet die Disziplin und innere
Organisation der Artillerie ungemein, aber auch dcm

Ganzen ift damit kein Dienst geleistet, — denn die
Manövers mißlingen uud die verschiedenen Waffcn
crhaltcn falsche Ansichten über ihre gcgenfcitigen
Leistungen.

Wir enthalten unS weitern Details. Wer Kcnnt.
nissc vom Dienst dcr Artillcric hat, ctwa einige Er.
fahrung wic cS bei „FeldmanöverS" zugeht, wird
unö beistimmen, — mit denen, wclchcn cin oberfläch.
licheS Abspielen dcr bctrcffcndcn Paragraphen des
GcsctzcS genügt, wollcn wir nicht rechten.

Wir rcfumtrcn unö folgendermaßen. Am bcstcn

gcsicle unö cin Zufammcnzug von 12 Bataillonen,
wo dann Division gegen Diviston, — jede mit 2 à 3

Batterien. Doch hievon abgcfchcn, weil wir die Lo-
kalitätörückstchtcn begreifcu, fo wünfcken wir zu je
cinem Zufammcnzug von 6 Bataillons mindestens 3

Batterien, fo daß bei FeldmanöverS mindestens eine

Parthie (die Stärkere) 2 Batterien erhielte.
Diefe 3 Batterien müßtcn volle 8 Tage vor dcm

Beginn deö ZufammenzugS ihren Wiederhol«ngS.
kurS beginnen und denselben in bester Form in it
Tagen beendigen.

Daö Kommando müßte einem dcr tüchtigsten
Oberstlieutenants mit eincm Major und 2 à 3

Adjutanten übertragen werdcn, und dic so rcin vcr-
lorcne Zcit dcr Inspektionen fiele wcg.

Jn dcr Mitte der erstcn Woche deS

Truppenzusammenzugs stieße dann die Artillerie zur Diviston,
müßte aber die drei nächsten Tage benützen, um ver-
schicdene Uebungen durchzumachen, welchc für
Theilnahme an den FeldmanöverS unumgänglich nöthig
sind, aber in dcn WicderholungSkurfcn nicht betrieben

werden.

Wir schließen unsere Andeutungen, — ungewiß,
ob wir hoffen dürfen, daß denfelben einige Rechnung

getragen werden, haben wir damit rcin nur daS

Jntcrcssc dcr Waffe im Auge, ohne unö über die Grenzen

deö Möglichen und Zulässigen hinaus zu ver-
steigen.

AuS den Verhandlungen in Liestal. VII

Bericht des zürcherischen Ossiziersverein» über die Lei-
stungen Zürich» im Wehrmcftn.

v. Infanterie.
Der Bericht über die Jnfantcric deS KantonS

Zürich, welcher im Jahr t852 der eidgcn.
Militärgefellfchaft bei ihrer Verfammlung vorgelegt wurdc,
fchloß mit dcm Jahr i860 und der dicßmalige Be-
richterstattcr hält eö daher für fcine Aufgabe, den

Zcitraum von 1851—1864 übersichtlich zu behandeln.
AlS wichtigstes Ereigniß dcr ganzcn Periode ist

die Einführung der neuen Kantonalmilitärorganifg-
tion hervorzuheben. Sie wurde bereits im Jahre
1861 angebahnt und im Laufe der folgenden Jahre,
nach definitiver Annahme der Organisation durch
die Behörden im Frühjahr 1862, mit wenigen AuS-
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